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Standort in
Siggenthal:

beide Augen
zugedrückt

Kampf um Standplätze
Aur aen Winter hin wird für die Fahrenden ein altes
Problem wieder aktuell: Es fehlt an Standplätzen,
auch im Aargau. Und die Gemeinden sind häufig
nicht bereit, Hilfestellung zu leisten.

VON FREDI LÜTHIN

Anfangs dieser Woche besichtigte

Jürg Merz, Chef der
kantonalen Abteilung Raumplanung,

zusammen mit dem
Präsidenten der «Radgenossenschaft

der Landstrasse» einen
Standplatz für Fahrende im
Kanton Zürich. Auf kantonaler
Ebene nimmt man die Anliegen
der Jenischen ernst und ist auf
der Suche nach geeigneten
Plätzen. Kein leichtes Unterfangen

allerdings, denn man ist
dabei auf die Hilfe der Gemeinden

angewiesen. Und da beginnen
die Schwierigkeiten. «Es

wird nicht einfach sein, die
Gemeinden von der Notwendigkeit

solcher Standplätze zu
überzeugen», meint Jürg Merz.
Und Peter Meier, Sekretär des
Justizdepartementes, doppelt
nach: «Wir versuchen zwar zu
helfen, aber schlussendlich
muss die Gemeinde die nötigen
Bewilligungen erteilen.»

Kein legaler Platz im Kanton
Momentan haben die Fahrenden

an insgesamt drei Stellen
im Aargau Unterkunft gefunden:

In Kaiseraugst, in Mägen-
wil und auf Gemeindeboden
von Untersiggenthal. Aber so

ganz legal ist das nirgends. In
Mägenwil beispielsweise werden

nur zwei bis drei Wohnwagen

toleriert, das Waldstück
gehört zudem der SBB. Sanitäre

Einrichtungen bestehen keine,

der Platz ist also nicht für
längere Aufenthalte geeignet.

Gemeindeschreiber Werner
Bünzli: «Wir sind nicht ganz
glücklich mit dieser Situation.»
Auch nicht ganz glücklich ist
man in Untersiggenthal, wo
sich die Fahrenden auf einem
Gelände in der Industriezone
niedergelassen haben.
Gemeindeschreiber Edwin Hitz: «Wir
drücken da beide Augen zu,
denn aufgrund der sanitari-
schen Verhältnisse (kein Wasser-

und kein Stromanschluss)
müssten wir die Jenischen ei¬

gentlich wegschicken.» Dass
die Fahrenden zudem ihre
Papiere auf der Gemeinde
deponieren wollten, stiess auf
Unverständnis. «Das ist doch
Industriezone. Wir können nicht
zulassen, dass die Fahrenden
dort rechtlich Wohnsitz
nehmen.«

Nun muss man natürlich
durchaus auch sehen, dass die
Fahrenden nicht alle Engel
sind. In einem Restaurant in
der Nähe des Siggenthaler
Standorts ist es bereits einmal
zu einer Schlägerei gekommen.
Andererseits ist wohl kaum von
der Hand zu weisen, dass die
Vorurteile gegenüber den
Fahrenden nach wie vor sehr stark
sind. Und dies, obwohl Peter
Meier die Jenischen in Schutz
nimmt: «Mit den Schweizer
Fahrenden haben wir beim
Kanton überhaupt keine
Probleme.» Nur: «Die Zeit läuft
gegen uns», sagt demente
Graff, Vizepräsident der
«Radgenossenschaft der Landstrasse».

«Alles wird überbaut, die
Arbeitsverhältnisse ändern
sich, und uns bleibt immer
weniger Raum.» Vorläufig ist
jedenfalls im Aargau noch keine
Besserung der Situation in
Sicht.


	Kampf um Standplätze

